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Freitag , den 24 . April IS 14.

Inserate : die eirlspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Jnseraten-
Annahme . Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens , größere tagsvorher

53 . Jahrgang.

«Mini.
Berlin,  23 . April.

J' c Ä<& if u wird unterm 22 . April gemeldet:
f? heute die Ausgrabungen in Garitza

Das Gleiche taten die Kaiserin , dereina-r, »« ^ êicne raren Sie Kai erm , der
iben bniHrf Ue ^ .̂9 der Hellenen und die an-

t.o.̂ itin .̂» <. Diplomaten . Die Kaiserin besuchtevipmdiuKii . jyie « aijerm oejucyi
ß .? ef Panzerkreuzer „Göben " . Zur Mittags-

?? ei$ §fo? rS§Paar . bec  H ^ enen im Stadtschloß waren
f - 1f Ie.r , un k Fehr . v . Wangenheim geladen.^onja n " „ t  “ no  6 -ryr . v . Wangenheim geladen.

* °fetorben§ erbem  Reichskanzler das Großkreuz des

U  Erhalter richtete unter dem 18 . April an den
S  qu ^^ QI ber Q Elsaß -Lothringen , Generaladjutanten und
' 2 f(%nbes l aerie  ® mfen D- Wedel vom Achilleionh£ 'Olflenhoä « tie  Grasen v . Wedel vom Achilleio

»ul Handschreiben : Lieber Graf v . Wedel
™  äjni ^ ^ npretfjenb , habe ich Sie durch

2 '^ lter i« ^ Se von dem Amte als kaise
»1° nicht H Elsaß - Lothringen abberufen . Ich
C en  wärms ! Auen noch in besonderer Weise4 tie 'M tDärmfl B ^ ^hnm noch in besonderer Weise

!  Nil, . Und m!!nl ? ° nk 8U erkennen zu geben für dieMu "Nd auknnk T  L .̂ 6" geven sur ore
j, !f ! % m Nsull ^̂ nden Dienste , welche Sie mit uner-

”a  tijJ N>ie j» «Helfer in den Jahren Ihrer Statthalter.
[13 Stell,, « ^ früheren militärischen und diploma-

2 ? ' Zul " L^n mir und dem Vaterlande geleistet

i  im
' IjUm öVV “,lu uc,u  wiueuuiiue gerei,rer

h Itaoorrmeiner  dankbaren Anerkennung
!»>:!>» hlwvllenŝu und meines unveränder-Vwvllp« » ^ , -oerviensie uno meines unveränder-
i°r̂ ' Sie H Hube ich mich in Gnaden bewogen ge-X !0t>w / ]tr .x i — ’l V̂ uuueu ueuiuui ’U ue-

j ! den der Ihnen bisher zustehenden Namens-
§ T? t . zu l Furstenstand mit dem Prädikate „Durch-SU erkwß' ' mir uem Praoirare „Vurch-

it °on l l Es gereicht mir zur herzlichen Freude,kr°u " oon i « n — ■ »mgu ». yciguiijeu Jjteuüe,
[f Ihr wir nntms zu setzen, und verbleibe ich

H. ^ ohlaffektiomerter dankbarer Kaiser Wil-

i

"̂ ? ilnt,g ^ ' lbadcner Zentrumsorgan , die „Rheinische
Nit - flicken . heute der von verschiedenen , nament-
^ies/u  Eern erhobenen Forderung , den viel-
X ? ! privat -lm veröffentlichen , entgegen . Der
Sk  bei Natur . Das Blatt teilt dann weiter> UIH uumi »vcua

lQuLü et  ßaifpr it n  Katholizismus bezügliche Satz
U ^ bedauere , daß die Landgräfin dem

^Hbn̂ ^reibeK ^ hlreu geworden sei. Gegen ein
aus iW ' f®8 ^sse sich vom katholischen

-Jnte Eaum etwas einwenden.
!uNko? Utseub,,„ uen Angaben der Presse über die gc-
^l ? UscheuG^ ..!? bhrerer deutscher Kriegsschiffe in die^W ^ eii G ^ Ni '" -,rerer oeulscyer Kriegs,chrsse in die
XSig bei 0f,et  Ehrt das W . T . B .. daß eine

tift,Än% BeQfifiÜ01 , ^ chutzdienst dorthin entsandten
, ,Ullig ber  svchügt ist . Wie bekannt , befinden sich

r,Ub der Kreuzer „Nürnberg " an der West-
M . Kreuzer „Dresden " ' an der Ostküste

Ipfetpro soll durch den kleinen Kreuzer

NoEine Mutter.

„Karlsruhe " abgelöst werden , sobald dieser seine Probe¬
fahrten erledigt hat.

— Über den Zweck der Audienzen des Reichsschatz-
sekretürs in München und Stuttgart will die „Saaleztg ."
angeblich zuverlässig von hochstehender Seite erfahren
haben , daß der Staatssekretär Kühn mit den süddeutschen
Regierungen über die Verwendung des Mehrertrages
der Wehrsteuer , welcher eine Milliarde um wenigstens
200 Millionen überschreitet , verhandlen . Es soll darüber
ein möglichst einheitlicher Beschluß im Bundesrat herbei¬
geführt werden , da man nicht wünsche , eine Ermäßigung
der dritten Rate des Wehrbeitrages vorzunehmen.

— Straßburg,  22 . April . Eine weitere Ovation
wurde dem scheidenden Statthalterpaar heute nachmittag
durch sämtliche Musikkapellen der hier garnisonierenden
Regimenter dargebracht , die , von Obermusikmeister Fischer
vom Infanterie -Regiment Nr . 143 dirigiert , unter enor¬
men Andrang des Publikums von 6 Uhr ab eine Stand¬
musik darboten . Der Fürst und die Fürstin Wedel
empfingen ihre Gäste , die Generalität mit ihren Damen
und ebenso auch die Minister — unter ihnen auch die
Unterstaatssekretäre a . D . Petri und Mandel — im
Garten des Palais und wohnten dem Konzert bis zum
Schluß bei . An Gratulations - und Abschiedsgeschenke
Uaf zu dieser Zeit eine solche Fülle von prachtvollem
Blumenschmuck im Palais ein , daß die Tische zur Auf¬
nahme der Gewinde nicht ausreichten . Als am Schluffe
des Konzerts auf besonderen Wunsch der Fürstin die
Polizei die Absperrung aufhob , drängte sich das Publi¬
kum unter Hochrufen und Abschiedsgrüßen auf die Balu¬
strade des Gartens heran , die Kinder erkletterten die
Balustrade und warfen der Fürstin Fliedersträuße zu.

Wilhelmshaven,  23 . April . Der Dampfer
„Patricia " ist mit der 1200 Mann starken Ablösung für
das Kreuzergeschwader heute mittag nach Ostasien in See
gegangen.

«M.
Schweden.

— Stockholm,  22 . April . Der König verließ
heute nachmittag das Sofiaheim und fuhr mit der
Königin nach Schloß Drottningholm . Dem König ist
die Fahrt gut bekommen . Er begab sich vorsichtshalber
sofort ins Bett . Professor Berg begleitete den König
nach Drottningholm.

Arankreich.
— Paris,  22 . April . Als Gegenstück zu dem

Aufrufe des Prinzen Viktor Napoleon veröffentlicht das
konservativ -nationalistische „Echo de Paris " Erklärungen
des Herzogs von Orleans , in denen der royalistische
Thronprätendent das gegenwärtige republikanische Regime
als Urheber der parlamentarischen Anarchie hinstellt , für
die nationale Versöhnung  eintritt und Verhandlungen

mit dem Vatikan befürwortet . Sein Ehrgeiz strebe nach
drei Titeln : der Soldatenkönig , der Seemannskönig und
der König der Arbeit zu sein.

Meriko.
* ^Ew - York  23 . April . Das Haupt dermexi-
kanrschen Rebellen Carranza sandte an Staatssekretär
Vryan eine lange Depejche , in welcher er erklärt , mit
der Besetzung von Veracruz habe man ein schweres Un¬
recht der ganzen mexikanischen Nation zugefügt . Huerta
sei ern Usurpator und könne nicht als rechtmäßiger Ver¬
treter Mexikos gelten , weswegen seine Verweigerung des
Saluts nicht ins Gewicht hätte fallen sollen . Jeden¬
falls sei dre Invasion und die Verletzung des mexikani¬
schen Gebiets nicht gerechtfertigt . Carranza verlangt,
daß sofort die amerikanischen Streitkräfte zurückgezogen
oder aber , daß die Konstitutionalisten als rechtmäßige
Regierung Mexikos anerkannt würden , in welchem Falle
sie der amerikanischen Regierung alle geforderte Genug¬
tuung für den Zwischenfall von T̂ompico geben würden

— N e w - Y o r k , 23 . April . Die hiesige „Tribüne"
erhält eine Telegramm aus der Stadt Mexiko , demzu¬
folge das mexikanische Kabinett eine Note an die aus¬
ländischen Regierungen gerichtet hat , in welcher die Ver¬
einigten Staaten des Bruches des Vertrages von 1848
und flagranter Verletzung des Völkerrechts geziehen
werden . Das Kabinett diskutierte auch die Frage , ob
dem amerikanischen Geschäftsträger sofort seine Pässe
zugestellt werden sollten , kam aber anscheinend noch zu
keinem Beschluß . — Nach einer Blättermeldung aus
Mexiko war Präsident Huerta bei der Fahrt durch die
Stadt Gegenstand begeisterter Kundgebungen bei der
Menge . Huerta hielt eine Ansprache , in der er sagte:
„Die Schuld an der gegenwärtigen Lage trifft die ameri¬
kanische Regierung . Mexiko hat alles getan , swas seine
Würde ihm erlaubte , um die Feindseligkeiten zu ver¬
meiden . Wir können in zwanzig Tagen eine Armee
von vier Millionen aufbringen . Mexiko wird seine
Souveränität und Unabhängigkeit verteidigen und wenn
der Krieg 25 Jahre dauern sollte ."

N e w . Y o r k , 23 . April . Die Verluste in Veracruz
betrugen auf amerikanischer Seite 2 Offiziere , 4 Mann
tot , acht Mann verwundet , bei den Mexikanern sollen
78 tot und 120 verwundet sein.

H New - Jork,  23 . April . Wie aus Veracruz
berichtet wird , zeigt die Stadt von der Seeseite ein zer-
stortes Aussehen , weil das Feuer der schweren Geschütze
*̂ 5 Kriegsschiffe viele Gebäude in Trümmer gelegt hat.
Die Wasserseite ist vollständig von Menschen verlassen.
Ein organisierter Widerstand war überhaupt nicht vor¬
handen , und ohne die lapfere Haltung einer handvoll
mexikanischer Zivilisten würde es kein Blutvergießen ge¬
geben haben . Die Merikaner schossen auch nur mit Ge-
wehren , während Geschütze bloß von den Amerikanern

,48
■Uq mar, wn §r. Lersliicker.

liil'lil .̂ Nachen' ",'' womu können wir Ihnen dienen?"
vji, J Q9te ü6cr  Jeremias ' Abreise nach

ei? lächelnd, „und da dieDamen

Herr ßJ? 31' Fortsetzung.)N' womit können wir Ihnen dienen?"

eich, uQtnit 1""man tachelno, „und da dieDamen
^ielNer , Vnl ^ -̂ Nuden scheinen, kann ich Ihnen

Ä C rief schlag zur Güte machen." ^- - . -
iDejf HJtej, c, ru,a >. „4j , wenn tote vas über

er hält iHEraf , daß er hier bei uns bliebe!
Tt wol N ^ ° ^ entlich viel auf Sie ."
-4 *'[ b nH ®taf ( il ^ chl so viel , verehrtes Frau, " lächelte

em er den ihm von Rebe gebotenenTilNenb

leUte

Hof,,« iyiu von yreoe gevoicnen
nii Sie rch mehr über ihn vermöchte

Und mü il e Zurück, " jklagte Ĥenriette,
>chl% sî , . ^anvereien zwängen ihn dazu."Euch ‘ie Be sich '? ^ mvereien zwängen ihn dazu ."

%! et [* : „Ich l aJ  vielleicht arrangieren, " meinte

^U Ei / in ich mehr über rhu vermoä
t.£ faot schon darum gebeten haben ."
OGI,,. ' ' ^1 muffe iliritrf " ie,«

>r je M <ä*Äi
Nche ' leine schnupfe nicht ." Und
"N ordentlich erschreckt wieder in
^ .Uff lei^ E' r̂ Hab' ich mit ihm aesvrochcn.^ ^ Uh!* l^ cht" o££  Hab ' ich mit ihm gesprochen.

Nt ’? '5 nl Hin 3)r J J ür)e olles brieflich abmachen;^ bp« 5Nde . / " Blick bflfte +n f „ r+ / . . i Cti’'.«n
n, v lein r uues orlefrra ) aomaajen;
gŷ ere <g lcf  haftete dabei fest auf der Frau
d hat liegt ihm am Herzen , die er

”® as in a " " ® eIt

!«h ? U " 9'^ in Haßburg, " sagte Rottack,

3̂ 0?, . — Btzt ^ dfeffer . „Na . so schlage doch
>kich? , lle um Eutschuldigung ! Das geht

^difed ^ m Logis ? ''£ U>„4 ^1 de^ " ^ Nater nickitbtu? 111 doch « « ?ler nicht, " sagte auch Henriette;
tCin  verL ° Slich Sorge machen"

ucct  geworden sein !" rief Fräulein

Bassini .̂ „Ich wollte ihm genug Wohnungen in der Stadt
verschaffen , um ein ganzes Regiment einzuquartieren ."

Rottack sah still und lächelnd vor sich nieder . „Und
glauben Sie auch , verehrte Fraii, " sagte er endlich , in¬
dem er zu Augusten aufsah , „daß ich ihm das Zusagen
darf ?"

Ein paar Tränen glänzten in den Augen der Frau,
ihre Wangen glühten , aber siesiagte leise : „Wenn er will
— ich glaube es gewiß ."

„Ich danke Ihnen in seinem Namen !" rief Rottack,
indem er aufsprang und ihr die Hand reichte . „Also
werden mir von ihrer Güte Gebrauch machen , mein
gnädiges Fräulein ."

„Von meiner Güte ?" rief Fräulein Bassini . „Ja,
ich verstehe aber kein Wort davon !"

Henriette hatte ihre Mutter rasch und erstaunt ange¬
sehen ; hohes Rot auch ihre Wangen , aber jubelnd warf
sie sich an der Mutter Brust , während Rebe auf Rottack
zuging , seine Hand ergriff und sie herzlich schüttelte.

„Ja , aber Fürchtegott, " rief Fräulein Bassini , „be¬
greifst du etwas ?"

„Und darf ich den Ausreißer herschicken?" fragte der
junge Graf.

„Schicken Sie ihn, " sagte die Frau leise , „es kann
ja olles — alles wieder gut werden !"

Rottack ging . Als aber kaum eine Viertelstunde
später Jeremias zu ihnen in 's Zimmer trat , als ihm
Henriette schon an der Tür um den Hals fiel , und der
kleine Mann , der vor Rührung kein Wort über die
Lippen bringen konnte , auf seine verlassene Frau zuging
und ihr die Hand entgegenstreckte , da lehnte sie die
tränenbenetze Wange an seine Brust und flüsterte bewegt:
„Ich danke dir für deine treue Liebe , Jeremias !"
^ Und glücklichere Menschen waren wohl kaum an dem
Tage in Haßburg versammelt , als in dem Kleinem
Raum , der diese hier umschloß.

Indessen aber war Rottack tätig . Er hatte in Haß¬
burg in dem Ober -Bürgermeister der Stadt einen Jugend¬
freund und Studiengenoffen seines Vaters gefunden
und war mit ihm bekannt geworden . Diesem legte er
die Sache vor und besürwottete eine rasche oder viel¬
mehr augenblickliche Erledigung derselben , um es Jere-
mias zu ermöglichen , seinen Lieblingswunsch zu erfüllen
und die Ernerung seiner Trauung mit den Kindern
zusammen zu feiern.

$. n 3 .Achter , als er geglaubt hatte . Jeremias,
^l .d?stsi" amscher Bürger , brauchte keinen Heimatschein.
Zufällig lraf es sich, daß heut abend noch Ratssitzung
war , wo das Gesuch vorgelegt werden konnte . Mit
dem Geistlichen , einem liebenswürdigen und aufqeklär-
ten Manne , ließ sich ebenfalls reden , von dem drei-
maligen Aufgebot konnte dispensiert und dasselbe gleich
morgen erlassen werden . Rottack erbot sich dabei , jede
nur verlangte Bürschaft zu leisten . Das Einzige , was
Jeremias zu tun hatte , war , seine Papiere noch heut
abend vor sechs Uhr in des Bürgermeisters Haus zu
bringen . Alles andere ließ sich arrangieren.

Der alte Herr hatte auch in der Tat nicht zu viel
versprochen . Wo der gute Wille ist . geht alles ; nur der
noligen und nicht zu vermeidenden Form muß genügt
werden , und am nächsten Montag machte Graf Rottack
selber m der menschengedrüngten Kirche , da alle einer so

Brautführer ^ ' beiwohnen wollten , Jeremias

Als der Zug fröhlicher Menschen aus der Kirche kam,
f0 b/ ? . bj m . 9r ° ßen . schwarz verhangenen und

nut silbernen Stickereien bedeckten Leichenwagen der Stadt,
stätte Mbrtl wrQfen  Wo .nford zu seiner letzten Ruhe-
! • ™ >M " e. r Nur ein einziger Wagen folgte , in dem

bedê ^aß ^ ^ aupt mit einem  dichten schwarzen Schleier
(Fortsetzung folgt.)
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gebraucht wurden . Die amerikanischen Schiffskanoniere
zeigten große Genauigkeit ; auch in der Stadt schossen
die Marinesoldaten nur auf Angreifer und ließen die
vielen Zuschauer auf den Dächern in Frieden . In der
Nacht zum Mittwoch trat Ruhe ein , doch begann das
Feuern der Zivilisten gestern früh wieder . Die Amen,
kaner mußten deshalb die Vefeßung der Stadt vervoll¬
ständigen und schließlich zmn Bombardement schreiten.
Der mexikanische Kommandeur Maas ist während der
Nacht mit seiner Familie aus der Stadt entflohen . Nach
der Beseitigung des Widerstandes hatten die Amerikaner
den Pöbel der Stadt , der die Branntweinläden plünderte,
in Ordnung zu Hallen , doch war gestern um 11 Uhr volle
Ruhe hergestellt . 4000 amerikanische Soldaten halten
Veracruz besetzt. Die Zahl der mexikanischen Gefangenen

belrägt ^ O ^ - dork , 23<  April . Nach dem Kabinetts¬
rat gab Präsident Wilson eine Darlegung aus , in der
er erklärt die Vereinigten Staaten hätten nur fteuyd-
schaftliche Gefühle für das mexikanische Volk , mit dem
sie keinen Krieg führen würden . Der Krieg solle aus
das von Huerta beherrschte Gebiet beschränkt werden,
und sich nur gegen diesen und solche, die ihn unterstützten,
richten . — Der amerikanische Geschäftsträger in Mexiko,
O 'Shaughneffp , welcher gestern seine Pässe erhielt refft
heute abend ab . - Die „Eoening Post " erhielt die
Meldung , daß in der Stadt Mexiko die größte Auf¬
regung herrsche und sich allenthalben Volkshausen bil¬
deten "die amerikafeindliche Demonstrationen machten.

— New - Ä) ork , 23 . April . Das Kriegsamt schlägt
dem Präsidenten vor , sofort 4000Ü0 Freiwillige zu mobi¬
lisieren , nicht allein zur Verwendung in Mexiko , sondern
GUCf, J . wie die „Evening Sun " wissen will , um Japan
die Opfcrsreudigkeit und Entschlossenheit der Union zu
beweisen.

Lolkles.
Weilburg,  24 . April.

v Im „Pariser Hof " tagte gestern abend die General¬
versammlung der Bürgergarde . Es waren rund 30 Mit¬
glieder anwesend . Den Kassenbericht stattete Friedrich
Rosenkranz , Gerbereibesitzer , ab . Danach betrugen dw
Einnahmen 1265 .29 Mk ., die Ausgaben 1262 62 Mk .,
es verbleibt somit ein Bestand von 2 .67 Mk . Von dem
Buche „Geschichte der Bürgergarde " sind noch 370 Exem¬
plare nicht verkauft . Die anschließende Vorstandsersatz¬
wahl ergab für den ausscheidenden alten , wohlverdienten
Kameraden Ehr . Bäbler die Wahl des Kameraden Adolf
Baurhenn . Der Hauptmann Friedrich Brinkmann teilte
noch mit , daß die Kirchweihe , wie schon berichtet , am
12 . und 13 . August stattsindet . ..

)( Am nächsten Sonntag wird bei günstiger Witte¬
rung die Kapelle der Unteroffizier -Vorschule nach dem
Vormittagsgottesdienst im Schloßgarten konzertieren.

-st Postsekretär Michel und Frau  Helene geb.
Behse begehen heute das Fest der silbernen Hochzeit . -
Am Montag den 27 . April feiern die Eheleute Johann
Gürtler und Frau  Luise geb . Hendsch , jetzt wohnhaft
in Dausenau bei Ems das Fest der silbernen Hochzeit.

M In unserem Heimatmuseum ist eine interessante
Fahne aufgetaucht , die bisher als verschollen galt . Es
betrifft die Landsturmfahne des Bataillons Weilburg,
die am 4. Juni 1815 in der hiesigen Schloßkirche von
den beiden Geistlichen Pfarrer Gieße und Konststorml-
rat Amann geweiht und alsdann dem Bataillon über-
geben wurde . Näheres über die Fahne wolle man in

Geschichte der Bürgergarde " rc. Seite 220 und 221
Nachlesen . Die Maße der Fahne stimmen allerdings
nicht mehr . Die Länge derselben betrug ursprünglich
1 80 m, jetzt 1.30 m, die Breite früher 1.20 w , jetzt
1.06 m . Jedenfalls ist das Fahnentuch an den Rän¬
dern im Laufe der Zeit zerfetzt worden , sodaß man die
schadhaften Stellen abnehmen mußte Auch die Fahnen¬
stange zeigt nicht mehr die ursprüngliche schwarze Farbe.
Sie ist vielmehr jetzt mattgelb gestrichen und mit emem
breiten dunkelblauen Strich -Band schlangenförmig um-

zoqen . Mit diesem Fund erhöht sich die Zahl der er¬
halten gebliebenen Landsturmsfahnen aus drei . Me
Jdstein -Webener Fahne wird bekanntlich im Landes-
Museum zu Wiesbaden aufbewahrt , wahrend die des
Limburger Bataillons von dem dortigen Knegerverem
„Teutonia " geführt wird . Durch diese Reliquie aus
großer historischen Vergangenheit hat das Heimatmuseum
eine wertvolle Bereicherung erfahren . Man sollte jetzt
ernsthaft dem Gedanken nähertreten , die Fahne der Volks¬
wehr vom Jahre 1848 dem Heimatmuseum emzuver-
leiben . Es wäre der Bürgerschaft ein Leichtes , dem
Schützenverein eine neue Fahne zu stiften.

(*) Der Konditorlehrling Hermann Rink aus Dillen-
burq bestand vor dem hiesigen zuständigen Prüfungs¬
ausschuß die Gehilsenprüfung mit dem Prädikat „Sehr gut.

: : (Junadeutschland ) Am nächsten Sonntag , nach¬
mittags 21'L  Uhr treten die Jung - Mannschaften am
Landtor an .' Wegen wichtiger Besprechungen ist voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht.

V( Theater.  Hiermit weisen wir nochmals auf
die heute , Freitag , abend stattfindende Aufführung des
Sudermannschen Familiendramas „Heimat hin . Alles
nähere ist ja aus dem Theaterzettel ersichtlich . Die
Hauptrolle der Magda spielt Frau Direktor Luise Henß
und deren starrköpfigen Vater Herr Holm . Herr stem-
bach tritt uns diesmal als der Streber und Regierungs¬
rat v . Keller entgegen , während den schöngeistigen Seelen¬
arzt . den Pfarrer Heffterdingk Herr Wagler spielt . - Am
Samstag wird Direktor Henß eine Aufforderung und
Liste zum Abonnement zirkulieren lassen und wäre e^
jedenfalls wünschenswert , wenn sich em recht großer
Teil unseres Tbeaterpublikums am Abonnement be¬
teiligen würde , da schließlich zur Ermöglichung guter
Vorstellungen nicht nur gute Schauspieler , sondern auch
eine gesund geschäftliche Basis gehört

' !* Nassauische Lebensversicherungsanstalt . Bei der
mit der Nassauischen Lanbesbank verbundenen Lebens¬
versicherungsanstalt sind in den ersten suns Monaten
ihres Bestehens 1929  Versicherungsanträge mit 6,4M.
Mark Versicherungskapital eingelaufen . Davon entfallen
aus die „große " Lebensversicherung (mit arztllqer Unter-
suchuna ) 954 Anträge mit 3,9 Millionen Mark und auf
die Volksversicherung (ohne ärztliche Untersuchung ) o
Anträge mit 1,3 Millionen Mark Versicherungskapital.
Unter den Versicherungen befinden sich 300 Hypotheken-
Tilgungsversicherungen mit Ifi , Millionen Mark . Aus
die Rentenversicherung entfallen 10 Anträge.

• In die Lehre gehen heißt es jetzt für unsere kon-
firmirte Jugend . Mehr als einem wird der plötzliche
Wechsel wenig anmutig Vorkommen . Denn ehe man
Meister wird , und selbst Lehrlinge erziehen kann , vergeh,
eine ziemlich lange und nicht immer rosige Zerff Aber,
wie Onkel Bräsig sagt : „Schadet ihm nich ! Denn em
Lehrling , der etwas tüchtiges werden will , muß sem Ge¬
werbe vom ersten Tage ab ernst und mit Elfer , nicht
aber als Spielerei auffassen . „Strenge Zurrst grm gute
Frucht " , sagt das Sprichwort . Vernünftige Lehrlinge
sehen das auch bald ein ; und unvernünftige verwohn e
Muttersöhnchen , die tagtäglich Klagebriefe nach Hause
senden , lassen das auch bald , wenn em vernünftiger
Vater auf solche nicht eingeht . Worüber dagegen jeder
Vater eines Lehrlings wachen soll , ist einerseits , daß fern
Kind sauberes und ausreichendes — wenn auch ein¬
faches — Essen erhält , und daß die geforderte Arbeit
nicht über die Kräfte des jugendlichen Körpers geht.
Sonst aber lasse man den Meister fernes Amtes wallen,
das er wohl fast ausnahmslos mit Überlegung und Ver¬
antwortlichkeitsbewußtsein ausübt . Eltern , die sich jeder
Klage eines Lehrlings gegenüber sofort nachgiebig zeigen,
versündigen sich an der Zukunft des Kindes , denn wer
ohne triftigen Grund aus der ersten Lehre laust , bringts
auch in der zweiten und in der dritten nicht hervor¬
ragend weit . Das Leben aber verlangt harte und nn
Existenzkampf gestählte Naturen , wenn es sich meistern
lassen soll . Schwächliche , unselbständige Ehmallere zer¬
reibt es erbarmungslos . — Lehrverträge nach Vorschrift

der Handwerkskammer
Buchhandlung.
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* Limburg,  23 . April . mnoroiuip
Winterschule , für die die Stadt und der Kreis v .. .
in ihren letzten Etatsberatungen zusammen ^
bewilligt haben , wird im nächsten Winter voraus, ^ .. ^
noch naht eingerichtet werden . Der Kommuna ,
hat in seiner gestrigen Sitzung einen diesbezuglnv
trag an den Landesausschuß zwecks Prüfung "
dürsuisfrage zurückverwiesen . — Gestern wurde
Burckhardt ' schen Ziegelei in der Brückenvorstadt ' '
Strohhausen durch einen Gelegenheitsarbener en ^ ^
kannte Leiche gesunden , die bereits in Verwesu >g
gegangen war . Der Leichnam war vollständig
dein Stroh versteckt . Man nimmt an , daß es i M
einen Handwerksburschen handelt , der an der
genächtigt hat und dort erfroren oder erstickt tz ■
Verbrechen scheint ausgeschlossen . ,&i(

* Kaub,  22 . April . Am Samstag überred ) ß
in dem historischen Gasthose „Zur Stadt B ^ ^
in Gegenwart von Magistrat und L>tadtverorom ^
wie auswärtiger Freunde Bürgermeister ^ ^
Gründer und Förderer des Blücher -Museums,
Teschemacher aus Bad Ems den Ehrenburgei a
Stadt . Weingutsbesitzer Strobel feierie den effv ' ^
bürget der Stadt Caub als einen kerndeutschen
dessen schlichte, aufrichtige Art alle Herzen gervom^
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* Braunfels.  23 . April . Die Kgl . Eck ^ ^

direktion Frankfurt hat auf die Eingaben des gt)
Bürgermeisters , den O -Zug 123 von Coblenz , r %
12 .40 Uhr mittags auf der hiesigen Station ^
ferner halten zu lassen , einen ablehnenden
teilt . Die Ablehnung wird damit begründet , -
Zug zur Aufnahme neuer Anschlüsse m ’ J
Niederlahnstern habe beschleunigt werden mutz , ,u|
die Reffenden von Braunfels rn der Richtung ^ ^
Berlin ist durch Verlegung des Personevzuge ^ ,
Anschluß an den v -Zug 123 in Wetzlar erreich ^
trifft der Zug Braunsels -Oberndorf ab 12 .31 i ^
so zeiLiy ein , daß auch mit diesem der
I )-Zug 123 erreicht wird . Von Coblenz ^
sels ebenfalls eine vorteilhafte Morgen - und 0» a-
Verbindung mit der Mosel erhalten . „ ' H

* Lich , 23 . April . Der älteste ^ TurM^

'f if'Ute
nc

litt

Johann Adam Schmidt , hat mit Rücksicht
Lenze seine 50 Meter hohe „Stellung " und ^
aus dem alten Festungsturm aufgegeben . ^ Ee« . ^
53 Jahre mit seiner Familie dort als Turn ZF tot,;
und eine zahlreiche Kinderschar groß ^geZô " ^ »
Lebensabend ' will er nun unten bei den an
schenkindern verbringen . .. „s ge

* Koblenz,  23 . April . Gestern abr . .,^
zwei 12jährige Kinder , ein Knabe und ein

r K
%

d

Streit . Im ' Verlaufe desselben ^ zog der. . -zfm
Revolver aus der Tasche und schoß aus da ^
Die Kugel prallte an einem Laternenpsahl ao
dann in den Körper des Mädchens , das stB
letzt wurde . f .r

Siegburg,  23 . April . ^ Ein Opfer ^
rte«1.

uiri'

mäßigen Zigarettenrauchens wurde hier ein
Friseurgehilfe ; er wurde morgens tot m ! . ^
aufgefunden . Der Arzt jfteüte Herzschlag Eg
Nikotinvergiftung . Der Verstorbene war de
rauchen stark ergeben . «„rittlrä

* Braunschweig,  21 . April . Em ki

i5
wurde dieser Tage hier verhandelt . In
Klein -Siebeck besteht eine alte Back Ordnu .
der Gemeindebäcker verpflichtet ist , seine 4 ne",

der t#

einem für heutige Verhältnisse unglaubl ) ^
Preise herzustellen . Aus einem Hiwpten
50 Pfuird gares Brot backen und als V

Die letzten Aarrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(20 . Fortsetzung .)
Deine Empörung ijt vegrerslrch," entgegnete Gerva , als

die Freundiir schwieg, „aber glaube mir , die Rienower
8willinae sind unschuldig . Sie wußten nrcht, welchen Zweck
die ' Ellern verfolgten , als sie hierherfuhren . Erst unter-
weas wurde es ihnen aus dem Gespräch , das Herr von
Wibenhaqen mit seiner Gattin führte , klar . Sre haben srch
dann ganz entschieden geweigert , die unwürdige Komodre
mitzuspielen , obgleich ihre Mutter darüber sehr ẑorn .g war

„Woher weißt du denn das so genau ?" Agnes sah
die Sprecherin zweifelnd an . ..

„Fabian hat es mir gleich geschrieben und spater münd¬
lich versichert ."

Fhr steht im Briefwechsel ?"
"oa " _ Nun wurde Gerda verlegen . Plötzlich fiel sie

Annes um den Hals und küßte sie stürmisch . So unerfahren
die einsame Waise in Liebessachen auch war , der weibliche
Instinkt sagte ihr , wie es um der Freundin Herz bestellt war.
^ m,r habt euch lieb ?" flüsterte sie Gerda ins Ohr,
als scheute sie sich, der Freundin Geheimnis laut auszu-

sprecheii. ^ êt)r ,,, mm -rnelte Gerda und barg das zierliche
Köpfchen an Agnes ' Schultern.

„Und deine Eltern ? " ^ , , _ ,
Mama weiß es und billigt meine Wahl . Sobald

Fabian die Einwckligung seiner Eltern hat , wird er bei
Papa um mich anhalten . Und Papa ist so gut , er will
nur unser Glück." ..

Mein Liebling , von ganzem Herzen wünsche ich dir
Glück und Segen ." Agnes umarmte die Freundin innig.

Aber nun mußt du mir erzählen , wie alles gekommen ist."
" Und Gerda gab Bescheid , daß sie es selbst erst nicht
gewußt hätten , sich eigentlich schon längst zu lieben , es erst
ganz allmählich ihnen klar wurde , ohne einander nicht mehr
leben zu können . , , ~ , . . . , . , „

Siehst du , gern habe ich Fabian ja immer gehabt,"
schloß Gerda ihre Beichte . „Schon als Kinder spielten wir

stets zusammen , obgleich er vier Jahre älter ist als ich
Aber daß ich ohne ihn auf die Dauer nicht mehr fein tonnte,
merkte ich erst, als ich letzthin verreist war , und wir uns
wochenlang nicht sahen . Mama hatte es erlaubt , daß wir
uns c reLn durften , und da stand eigentlich in jeder Zeile
unserer Briefe , wie wir einander vermißten . Als er dann
rum ersten Male mir wieder gegenübertrat , da pochte nur
das Herz zum Zerspringen , und plötzlich wußte ich, daß
ich ihn voL ganzem Herzen liebte , und an seinem Blick
merkte ich wie es ihnr ebenso ging . Sobald wn allein
waren , haben wir es uns gesagt — das heißt — Gerda stockte
einen Moment und wurde glühendrot — gesprochen haben
wir eigentlich nicht viel , denn Fabian nahm mich plötzlich
in seinen Arm und gab nur einen Kuß , und ich — ich gab
ihn ihm wieder - und dann sind wir zur Mama ge¬
gangen — Erdmuthe weiß es auch , pe meinte , ste hatte
es langst kommen sehen , viel eher , als wir , Fabian und
ich. es gewußt hätten . Heut bin ich eigens gekommen,
um dir unser Glück anzuvertrauen . Aber außer euch dreien
weiß es noch keiner : Mama will , daß es vorläufig noch
aebeim bleibt ."

Lange plauderten die Freundinnen noch, bis endlich
Franz kam, um den Schönholzer Wagen zu melden . Biel
zu früh nach Ansicht der jungen Damen . Zärtlich nahmen
sie voneinander Abschied.

„Und wenn dein Herz einmal spricht, " flüsterte Gerda,
„dann muß ich die erste sein, die es erfährt ."

Agnes konnte nicht mehr antworten , die Pferde zogen
an : aber als Gerda der Zurückbleibenden mit dem Tuch
zuwinkte , sah sie, daß ihr Gesicht wie mit Blut übergossen
war.

Graf und Gräfin Walkerode saßen währenddem im
Wintergarten in Schönholz . Graf Jobst las die Zeitung,
aus der er gelegentlich der Gattin Interessantes mitteilte

„Sieh da !" rief er plötzlich, „die unzertrennlichen
Zwillinge Fabian und Fortunat Witzenhagen sind Ober¬
leutnants geworden ."

„Ich wußte es bereits, " antwortete Gräfin Hertha mit
einem versteckten Lächeln . „Gerda sagte es mir , ehe sie
uach Schwarzhof fuhr . — Fabian hat es ihr heut ge¬
schrieben ." ^

' „Geschrieben ? — Wechselt denn Gerda n>«
fragte der Graf erstaunt Mein,

„Ja . Sogar ziemlich regelmäßig - (,an3 i! j>.
die Stirn nicht kraus , Jobst , ich kenne
spondenz , sowohl Fabians wie Gerdas ^ >>
Tochter hat kein Geheimnis vor mir . 4 °/,
Herzen wie in einem aufgeschlagenen Buw-

„Du meinst also , sie liebt ihn , und h'Nff e'ss
los erscheinenden Courmacherei verbirgt l ■
Empfinden für das Nachbarkind und die eo tt,o«
gefährtin ?"

„Ja , Jobst I

' " " ^ ,Und das erfahre ich erst jetzt!
warum hast du es mir bisher verschw^ ^ ^ ^

Ich bin sicher, beide lieben ' A

warum yast ou es nur
Geheimnis in unsrer -langen , glücklichen ,„jileimnis in unirer -rangen , yiuuuurf ; ^

„Ich habe dir nichts verhehlt , weck uv
über noch nicht klar war . Ich schwieg '. ^
mutung , um die vielleicht keimende tie,■ ' - -muiuiiu , Ulli uiv uivuviujv E f t - ii ill .I, np
Kinder ohne Einmischung sich entwickeln 3 WyrJ
verstehen unauffälliger zu beob achtern ^eu ^ ^
schlüpft zu leicht einmal ein unbedachtes «JJjr
die Unbefangenheit raubt , die selbst nv « ^ <.. . . ... . .. .. .
es um ihr H"erz eigentlich steht. Nun bin
sicher. Deshalb brachte ich auch das
Angelegenheit ."

„Du heißt die Neigung gut ? ! 5<>fy
ifH

„Du heißt die Neigung gur r r „ v
„Ja , ich freue mich von ganzem He" ^
Walkerode war von seinem ein M

durchmaß erregt das Zimmer .
„Ich bitte dich, Hertha hast b ?

legt , wovon beide emmal leben solle" . t
und einfach du die Töchter auch erzogen ^ tfAU.
Kindheit auf an einen gewitzen Kow ^ dfi
die hiesigen Verhältnisse einmal mit gteiff-
ich ihr als Zulage geben kann , was sie chi
des Majoratsherrn nach meinem Tooe ^des Majoratsherrn nach meinem ^  öö » ' ¥  ;
ist mit dem geringen AllodialvermogeN ' J
muthe teilen wird , zu wenig, um oy>. . „- "führen- sp'
kungen ein standesgemäßes Leben zu ’ yfen0

Wird sie. ohne es je zu bereuen.
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für einen Zuckerkuchen, der 73 Zenti-
für Zentimeter breit sein muß 10 Pfg.

letr̂ inbJv-̂ Handtuchen gar nur 4 Pfg . Der fetzige
eitenq f5. et ">ill sich aber wegen der veränderten
^Eerei ^ Vackordnung , die eine beim Kauf der
»lasf̂ Zu übernehmende Reallast darstellt , nicht

Gemeinde dagegen prozessiert feit sechs
M feeioero l^ rem  Bäcker , und jetzt hat das Braun-
Jp liiu ;^ andgeiicht entschieden, daß der Bäcker ver-
rid Mn dgsts, diesen spottbilligen Preisen zu backen.

' i>en̂ ' ? ^ gierig sein, wie sich das Oberlandesgericht
tage ftpff n,ir‘5 natürlich weiter prozessiert — zu der

>ftj UU'H wird.
Hshrm̂ ? ENthal,  23 . April . Gestern abend um

r 'ta ein?« Motorboot des Gemüsehändlers Schulz
E ta Dampfer auf der Weser bei Brake überrannt.

taten, otl̂ sofort. Vier von den sechs Insassen er-
l t 4 3t
v 1^Qtnw ' 23>  April . Der Direktor des Observatoriums
^ !tattketp? ? sEldet. daß der Aetna neuerdings in Tätig¬

te >ki. Er stieß Rauchsäulen und große Mengen
' sn • .

'talbet ! ■! ' 23- April . Wie aus Am Sesra hierher
ks in der dort stehenden Kompanie

ta ^ legivn zu einer ernsten Meuterei gekommen.
Sä  UM' tnantfnS  Fan -Oirbeck und zwölf Legions-
!>» tzefr,, ^ kn in voller Ausrüstung die Kaserne von
tat 3};,*,, " a!d darauf erfuhr man , daß sie nach öst-

8°flohen waren , nachdem sie die Tele-
^ durchschnitten hatten . Während die Militär-

tatatiot °5> mit den Vorbereitungen zur Verfolgung
>WniJ® Qren' gelangte die zuerst mit großer Skepsis
3a,t“- - It'etip ^je Legionäre versuchti, Nachricht an , daß

von̂^ Proviantamt von S^

El

, - von q/̂ ^ viantamt von Sff Siffa , das 34 Kilo-
, tan. .̂ efra entfernt ist, anzugreifen und zu
p °r%p ^fbei hab^ sie einen Korporal und zwei
tae$| 0 ' tae das Depot verteidigten , schwer verletzt,
tatn. mailte ist zur Verfolgung der Flüchtigen ausge-
' zs

23: April . Im Kohlmbezirk von

V *

Mp e§  AU einer förmlichen Jnsurektiorr gekom-
licrten ^uben etwa 60 Arbeiter getötet . Gestern

ta , ^ ^ « aleute die Milizen , welche die Flucht er-
ÜNNg- , dm Streikenden 23 Mitglieder der Gruben-

l'tai Htib*v nel&̂ grauen und Kindern in die Gruben
tatZnijp Gebäude dann anzündeten . Die ganze

taptauiir, Üon  Colorado ist aufgeboten worden , um
!ii;? talls,n°̂ ^" hErzustellen. Andererseits marschieren
>g dxx^ .Bergleute aus anderen Bezirken zur Unter-

MlNg

^ 'O^ ergleute aus an
^ ^ reikenden herbei.

^ Seimntraulcum zu ffitilburg.
(Fortsetzung.)

b « ®,obt
, tatt'S

äür m J.Qt  dem Museum ferner städtische Ur-
£ ?taen v*3un S gestellt, darunter den so viel be-
' ^ Stllb.? ^ " dumstrittenen Fischerei-Freibrief , inter-
,. taep mir § ^ ^ 8en von 1671 u . a . m . An Büchern

zur^ ohn- besonders einen Antiquarius des Reckar-
ta ?taen̂ ,^ "d Mosel-Stroms , Frankfurt am Mayn,
ks? ta : ei„p ? iock sei. Erben und Schilling 1740. —

z^ ^ ge alte Bibel , gedruckt zu Frankfurt
tzfj, '• ^ ersten etwa 20 Seiten sind sehr
tau ^ eist̂ ' L'^ ergänzt . Das Buch ist geliehen von
>»it fMtuife Bock-Ahausen . Noch etwas älter ist eine
ta) 1tanberfri-V u Benedig von einem deutschen Drucker

Initialen und köstlich geschnittenem
5jta % oefindet sich im Besitze von Dr . Pontani-

i>ê Am ei alte Landkarten , von denen die
^owibketns 1662“, anschemend nur nach

tat*' • 38ir ui  Jezeichnet ist, wahrscheinlich in Amster-
^tan % n hen aus ihr z. B . die Weil bei Butzbach

^ " e unterhalb Limburg münden . — Dieieiit■xQtte m . «" »Lryam mmvurg munoen . —
taÄ " 17 qi l*r. Staaten des Fürsten zu Nassau,

in h#. « 1̂ ^ on genauer und Hot ebenfalls ihren
i ta 'eb<>" Êrteilen, (miliaria Germanica com-, ___ i i

? tiiif 11? 8turi!^? ne.n' die ihr heule noch tetbtwerstänölich
tad» Rpnt" 0bian hat nicht viel zu erwarten , wenn
^tasL^ tabe ^ ' uicht das Gut erlöst. — Ich hoffte,
» Ur, $ arH» rrt1 ihre eigenartige Erscheinung eine
?fMt $ die "
ta de beiseit

Parn » J "Me ei
die kuschenipifrv hatte sif j>o°ta>seite^^ ^0 hatte sich erhoben und ihre stand-

i „tẑ Pten Beschwichtigend legte sie die Hand
, 9uten UeJlnr ' ch dich unterbreche. Hältst du Fabian. ‘JQi'At, 1 «Uten v i lMJ umeruieaje . uu uuuiuu

lenta r- schaffenen und treuen Menschen, dessen
? ngPten Gewähr bieten, eine Frau glücklich

et tßtadest du ihm deine Tochter anvertrauen,l> Itj)* fj
?Qt)e jj., faraoer ,, LC- «Selbstverständlich ! Fabian ist einm°m' M

■eiiĥen?n er

ihm auch vertrauensvoll Gerda
um ihre Hand bittet. Zu einemtabea ~:y »»> iyre egano oniei . o u einem

I°? ta ucht ihre Mittel auch, wenn Fabian
ASb

.- vl bpfn 7 iütllltl ULIUJ , UJtJlll uuuiuu
lQ ff  mmt , besonders da Fortunat den Bruder
°Uchj^ ird- Gerda mit ihrem reichen Innen-

b? U>et̂ un„ê bescheidenen Verhältnissen mit einem
Cta i° en. "er sie versteht und s- imn meib. alück-
L '«S -schLL - « -». -

_ zu leiten weiß, glück-
wohin sie eine reichea^ Ocheinsî . ..»roße Welt , wohm sie eine reiche

vo> ta kp̂ brden würde , paßt sie nicht. Glanz
Ctaetta : bie n« '1? verschüchtern, ihr das Beste rauben,
^U sv̂ eis -ti k. Mge, stille Art, das Glück nur im engen

Men rnio^ en’ 3n dem Treiben der Großstädte
M ,?> verno' " " ser Kind gleich Mimosen bei unzarter

w ! U»ali,̂ ^^' e köstliche, natürliche Frische und
^ei-iu borfh; ta)- Erdmuthe mit ihren glänzenden

Ä JJ « legte"? ' nicht unsre Gerda . Und. Jobst " -
e>i>i? icht» blirsto Arni schnieichelnd um den Hals des
V îinfMlch g,n^..'hm lächelnd in die Augen —, „sind
Clta !n. Und gewesen, als wir uns anfangs sehr

^ii ^ estzgi.tad Ausgabe überlegen mußten ?̂ Hat
re»,M<»lk°°r Seit» ? ' . die deine Mutter machte, ihr wahres
st?', ße«? ta briirfä* 1tlJ?s Vaters gebracht ?"

,(% t ta . srr? 5 te  die Gattin innig an sich.
tanh

mnvia .) — Bernerkenswert sind oueh zwei hanbgesihmtzte,
alte , schwarze Türpfosten , zwei schöne Empire -Leuchter
und eine Reihe alter Biergläser , welche meist noch dre
nassauisch-weilburgische Aiche aufweisen und aus zum
Teil hiesigen alten Wirtschaften stammen . Zwei große
Aquarelle ^ die auch teilweise etwas Federstrich-Zeichnung
zeigen, gehören mit unter die wertvollsten Stücke der
Sammlung . Sie wurden seiner Zeit von der Stadt er¬
worben und nun dem Heimat -Museum überwiesen . Sie
stellen Hauselep und Schloß von der Lahnseite aus dar
und gehören etwa der Zeit 1770 —1780 an.

Auch sehen wir noch zwei alte , handgedruckte Ta¬
peten , Blumen - und Früchte -Arrangements darstellend,
etwa um 1820 angefertigt . Ein Meisterwerk der Buch¬
binderkunst und der Klebearbeiten ist ein von Fräulein
Lemp ausgestellter Nähkasten . Ferner sehen wir Stick¬
muster aus der Handarbcitsschule von Eleonore Weber
(1830), reizend äusgesührte Spitzenmuster und Arbeiten
auf Seidentüll . — Auch die verschiedenen Siegel der
Stadt kennen zu lernen haben wir Gelegenheit und
können ihre Wandlung im Laust der Zeiten seststellen.
— Ferner finden wir noch einen Stoß unglassierter , aber
schon bemalter Teller aus der letzten Fabrikationsperiode
der Weilburger Steingutfabrik.

Ehe wir zum zweiten Zimmer der Sammlung über¬
gehen, möchten wir nochmals allen danken , die zum
Zustandekommen der Tonwaren - Sammlung besonders
beigetragen : Es sind dies unter anderen : Dr . Pontani,
Rentner Weber , Kaspari und Engel - Hirschhausen, Gast¬
wirt Hardt -Hirschhausen, Leukel-Cubach, May -Gräveneck,
Knögel -Kirschhofen und Schäfer -Gaudernbach.

Betreten wir das zweite Zimmer , so sehen wir gleich,
daß cs in der Hauptsache den Waffen und Fahnen ge¬
widmet ist. An den Wänden sehen wir Spieße , die
früher zur Bewaffnung der Dorfgemeinden dienten , nun
aber von diesen dem Museum freundlichst zum Ausstellen
geliehen sind (Eubach und Kirschhofen). Unter den
Waffen sehen wir noch einen ledernen Pulverschlauch,
ein Geschenk von Frau Kaufmann Wilh . Pfeiffer Wtw.
(Marktstraße ), ein Küraß (durchlöchert) noch vom Rathaus
stammend ; ferner : ein französischer Küraß mit Helm und
Pallasch ; eine 1848er Trommel der Gemeinde Nieders¬
hausen in den Farben schwarz-roi -gold . Auch ist Ge¬
legenheit die sehr interessanten Flugblätter des Jahres
1848 , Erlasse, Aufrufe rc., besonders die unseres nassau-
ischen Ländchens , kennen zu lernen . Neben Fahnentrage,
Säbel , Pulverhorn re. erblicken wir eine Pranger -Kette,
mittels deren der Verbrecher am Halse angekettet wurde.
Ehe sie der Verein erwarb , ist sie einige Zeit als Hunde-
Halsband angesehen und wohl auch benutzt worden . —
In den schönen, tiefen Fensternischen des zweiten Zim¬
mers . in deren einer sogar eine Sitzgelegenheit angebracht
werden konnte, fesseln uns unter anderem besonders vier
Napoleon -Bilder , deren verschiedene Darstellung der Ge¬
stalt Napoleons unwillkürlich zu Vergleichen und Be¬
trachtungen herausfordein . Besonders der Stich „Na¬
poleon bei Waterloo " und „Napoleons Tod ". (Besitzer
dieser Napoleon -Bilder ist Domänenrat Reichert.) — An
Bildern finden wir noch einen Stahlstich nach einer
Zeichnung von P . Weber „Weilburg von der Ostseite" ;
ferner das „Schloß zuWeilburg ", handkoloriert , ein Ge¬
schenk von Kaufmann Th . Kirchberger.

(Fortsetzung folgt .)

3B7r ic  ° le  Gattin innig an sich. „Du hast
>en'b wir das große Glück einst nur durch

wird es den Kindern mit Gottes Hilfe

Allecki.
Auf dem Standesamte in Mew-̂ iork spielte sich

ein dramatischer Zwischenfall ab Eben hatte ein Paar
das standesamtliche Register unterzeichnet , als sich die
Dame plötzlich dem Standesbeamten zu Füßen warf
und schließlich unter den Rufen : „Retten Sie mich!
Retten Sie mich!" die Flucht ergriff, verfolgt von ihrem
Begleiter . Die Frau flüchtete in das Zimnier eines
Geistlichen, wo sie sich einriegelte und trotz aller Bitten
des Mannes nicht zu bewegen war , die Tür zu öffnen.
Plötzlich zog der Mann eine Gistflasche hervor , deren
Inhalt er trank . Er wurde sterbend ins Hospital ge-
auch beschieden sein. Du hast, wie immer, das Rechte ge-

Die Gräffn gab dem Gatten einen Kuß. „Aber, bitte,
laß dir nicht eher etwas merken, bis die Kinder zu dir
kommen." , n„ .

„Nein , verlaß dich darauf . — Aber was werden
Wihenhagens zum Wunsch ihres Sohnes sagen ?"

Frau Hertha lächelte. „Witzenhagens ! ? — Du meinst
wohl Frau Erika, denn in Rienow hat doch nur sie etwas
zu sagen. Freilich, sie will mit den Zwrllmgen hoch

^'" " '„Nun ! eine Komtesse Walkerode dürfte ihr hoffentlich
vornehm genug als Schwiegertochter sein," unterbrach sie
Jobst spöttisch. . .

„Ja , aber sie träumt von Reichtmn. Darum wird Fabian
ansangs einen schweren Stand und einen harte » Stiauß
mit der Mutter zu kämpfen haben." . . „

Walkerodes Zornader schwoll. „Den soll er aber ja erst
ausfechten, ehe er an meine Tür pochi. Nur mit ossenen
Armen kann meine Tochter von ihrer künftigen Schwieger-
mutter empfangen werden, oder —,*

„Aber, Mann , sei doch » ichr gleich so heftig," beruhigte
Frau Hertha . „So eigensinnig und anspruchsvoll Erika
auch sein inag, sie hat ein goldenes Herz, das nur bei
allen ihren, oft lächerlichen Verschrobenheiten nicht immer
zur Geltung konimt. Die Liebe zu ihrem vergötterten
Jungen wird siegen, denn im Grunde will sie doch nur
sein Glück. Heut ' sieht sie es noch im Reichtum, aber laß
den Sohn nur erst zum Herzen der Mutter sprechen. —
Und Fortunat sieht dem Bruder zur Seite ."

' „Aber ich will nicht, daß es heißt, eine Tochter aus
Schönholz wäre in einer andern Familie nicht willkommen
gewesen."

„Wai^ ch es denn deiner Mutter ? Noch heute grollt
sie mir heimlich, daß ich dir nur ein Herz voll Liebe,
keine irdischen Schätze mitbrachte. — Aber ich verspreche
dir " fuhr sie schnell fort, als Walkerode etwas erwidern
wollte, „daß Erika sehnsüchtig darauf warten wird, Gerda
ans Herz zu drücken, wenn Fabian kommt, dich um unser
Kind zu bitten."

bracht . Es stellte sich heraus , daß die Frau von dem
Manne fortgesetzt unter Todesdrohungen verfolgt und
gezwungen worden war , die Ehe mit ihm einzugehen.
Erst aus dem Standesamte habe sie ihren Mut wieder¬
erlangt , um sich von ihrem unbequemen Liebhaber zu
befreien.

Eine eigenartige Wergiftnng ereignete sich auf der
Domäne Adersleben . Sachsengänger hatten blaues Am¬
moniak , das nur mit der Maschine gestreut werden soll,
mit der Hand gestreut . Durch den Wind wurde den Leuten
anscheinend Ammoniak in die Atmungsorgane geweht.
Die Wirkung war furchtbar . Das Gesicht und der ganze
Körper wurde aufgedunsen und zeigte braunblaue Fär¬
bung , auch stellten sich Atembeschwerden ein. Ein Mann
befand sich in so ernstem Zustande , daß man ihn schon
für verloren gab . Dem sofort herbeigerufenen Arzt ge¬
lang es jedoch, ihn am Leben zu erhalten , auch die
übrigen Leute befinden sich auf dem Wege zur Besserung.
Die Behandlung erfolgt dadurch , daß dem Körper große
Mengen Milch zugeführt werden.

Kine resolute Schuldnerin , die ihre Gläubiger an
den Teufel verweist, ist eine Witwe in Ober-Ingelheim.
Die Frau hatte von einem Geschäftsmann eine Mah¬
nung zu Begleichung einer alten Schuld erhalten . Sie
schickte- die Mahnung indes mit folgender geharnischter
Epistel zurück: „Muß Ihnen leider mitteilen , daß mir
von dieser Schuld nichts mehr bekannt ist. Sollte sie
von meinem Manne sein, so muß ich leider bedauern,
denn der ist schon vor zwei Jahren gestorben. Wenn Sie
wollen , können Sie ihm die Rechnung ja nachfchicken,
aber da er aus der Landeskirche ausgesthieden war und
er deshalb jedenfalls auch nicht beim lieben Gott ist, so
müssen Sie jetzt schon die Rechnung zum Teufel schicken."

Me Miiti
Berlin,  24 . April . Das Militärluftschiff „Z 12",

das gestern den Prinzen Carol von Rumänien und den
Erbprinzen von Hohenzollern an Bord hatte , sollte in
die Halle gebracht werden . Plötzlich löste sich von der
Halle ein schwerer Balken und fiel zu Boden . Die
Musketiere Spettstößer und Knuth wurden getroffen.
Während jener einen Armbruch erlitt , wurde dieser am
Kopf getroffen , so daß er eine schwere stark blutende Wunde
erhielt und ohnmächtig zusammenbrach . Wegen der vor¬
gerückten Stunde war eine Bestätigung dieser Meldung
noch nicht zu erlangen.

Wien,  24 . April . Günstige Versionen über das
Befinden des Kaisers wurden am gestrigen abend von
zuständiger Seite in vollem Umfange bestätigt . Das
gestern abend über den Zustand des Kaisers ' ausgegebene
Bulletin besagt, daß der Katarrh in den feinsten Luft¬
röhrenästchen fast ganz geschwunden ist, jedoch in den
größeren Luftröhrenästchen noch besteht und unverändert
ist. Hustenreiz ist noch vorhanden . Appetitt und
Kräftezustand sind vollkommen zufriedenstellend.

Washington,  24 . April . Die gestern hier einge¬
troffene Nachricht' von einer Vereinigung der Rebellen
und der Regierungstruppen vor Tampico bestätigt sich.
Das Kriegsdepactement gibt heute Depeschen heraus,
denen zufolge die Konstitutionalisten mit den Bundes¬
truppen ein Zusammengehen vereinbart haben , um den
amerikanischen Operationen erfolgreichen Widerstand zu
leisten. Das Kriegsdepartement und das Marineamt
haben daher ihre Pläne schleunigst geändert und es
werden ausreichende Truppenverstärkungen an die mexi¬
kanische Nordgrenze abgesandt . — Der Kommandant der
amerikanischen Streitkräfte vor Tampico , Admiral Mayo,
meldet , daß 1200 amerikanische Flüchtlinge auf den
amerikanischen Kriegs - und Handelsschiffen untergebracht
worden sind . Die Kommandanten der deutschen und
englischen vor Tampico liegenden Kriegsschiffe leisteten
bei der Einschiffung der Flüchtigen wertvolle Hilfedienste.
— Präsident Wilson informierte die ihn bestürmenden
Korrespondenten dahin , daß der mexikanisch-amerikanische
Konflikt die Situation in Mexiko äußerst verschärft habe.
Höchstwahrscheinlich wird Wilson , da er. wie er erklärte,

„©ntl Dann soll er mir als Gerdas Freier will-
kommen sein — nicht eher."

Nach einer zärtlichen llmarinung trennten sich die
Gatten . Die Gräfin ging häuslichen Obliegenheiten nach,
und der Graf suchte seine Schreibstube auf.

9. Kapitel.
Im sogenannten Arbeitszimmer des Herrn von Heu¬

berg wurdeFamilienkriegsrat gehalten . Die Schwiegermutter
des Hausherrn , Frau von Apen, thronte auf dem ver¬
schlissenen, braunen , stei lehuigen Ripssofa. Das hagere
Vogelgesicht mit der großen Hakennase war vor Erregung
leicht gerötet , ihre lebhaften , schwarzen Augen gingen un¬
ruhig hin und her und hefteten sich bald auf den einen,
bald auf den andern der Anwesenden. Ihre Tochter Elvira
saß auf dem Sorgenstnhl des Gatten : ein tiefe- Möbel,
dessen grünsamtner Ueberzug die ursprüngliche Farbe nur
noch stellenweise erkennen ließ. Ans der Rückenlehne hatte
sich in Kopfhöhe eine Fettkrnste gebildet. Dort ruhte seit
siebenundzwanzig Jahren , nach jedem Mittagsmahl , das
Haupt des Herrn Max von Heuberg. Sein struppiger Haar¬
wuchs benötigte ehedem bedeutender Quantitäten Pomade,
um dem Bestreben, gen Himmel zu stehen, wirksam ent¬
gegenzuarbeiten . Jetzt freilich war der Hinterschädel kahl,
und nun salbte der Polsterstuh ! wieder liebreich die Platte
mit dem ihm einst verschwenderisch geopferten Fett , das
er durch Jahrzebnte in sich einsog. Der Majoratsherr auf
Oberrankin selbst lief aufgeregt im Zimmer aus und ab,
während sein Sohn Bernhard , faul in einen Sessel am
Fenster gelümmelt , der schweren Arbeit des Verdauens
sich hingab , und der Erbe, Donatus , sich den Rücken am
Ofen wärmte . Der hagere, kränkliche Mensch fror stets.^

Heuberg hatte soeben ausführlich über den Besuch beiin
Iustizrat Hörn berichtet und anr Schluß seiner Rede mit
der Frage an Frau und Schwiegermutter sich gewendet,
was nun unternommen werden sollte, um das Vertrauen
von Agnes Barr zu erringen?

„Und du bist ganz sicher, daß der Kurt gerade seiner
Cousine das Geld geschenkt hat ?" fragte Frau von Apen.

(Fortsetzung folgt .)



auf ein Nachgeben Huertas nicht mehr rechnen könne,
noch heute vom Kongreß die offizielle an Huertas Adresse
zu sendende Kriegserklärung verlangen.

G a l v e st o n , 24. April . Der zu dem mexikanisch¬
amerikanischen Kriegsschauplatz entsandte Berichterstatter
der Telegraphenunion meldet von Bord des vor Vera¬
cruz vor Anker liegenden amerikanischen Flaggschiffes
„Arkansas " durch Funkenspruch über die Lage in Vera-
eruz folgendes : Die Nacht ist ruhig verlaufen . Die
Stadt und die Umgebung sind unter völliger Kontrolle
der Amerikaner . Die Gesamtzahl der Verluste der ameri¬
kanischen Truppen in den Kämpfen der beiden letzten
Tage beträgt 11 Tote und 65 Verwundete . Die von
Admiral Fletcher gelandeten Marinetruppcn beherrschen
die Bahnlinie auf eine Entfernung von 10 Meilen land¬
einwärts . Von dem Oberbefehlshaber der mexikanischen
Truppen , General Maas , fehlt bisher jede Nachricht.
Man weiß nicht, was aus fernen Truppen geworden ist.
Das mexikanische Torpedoboot „Progreso ", das sich im
Hafen von Veracruz mit 1000 mexikanischen Matrosen
urrd Infanteristen befindet , ist von den amerikanischen
Kriegsschiffen beschlagnahmt worden . Die Besatzung be¬
findet in Kriegsgefangenschaft , da niemand landen darf.
Die Lage bei Tampico ist für die Amerikaner nicht ganz
so günstig , wie vor Veracruz , aber auch dort sind die
Vereinigten Staaten im Vordringen begriffen.

New - Jork,  24 . April . Private Chiffredepeschen
aus der Stadt Mexiko melden , daß die noch anwesenden
Amerikaner sich in großer Gefahr befinden . Sie werden
auf den Straßen tätlich angegriffen . Der Mob sammelt
sich auf den Plätzen zu antiamerikanischen Kundgebungen.
Die Amerikaner sind in die Botschaft geflüchtet

Brake,  24 . April . Gestern abend wurde das Motor¬
boot des Direktors Schulz auf der Weser bei Brake von
etnem Dampfer überrant . Das Boot begann sofort zu
sinken. Von den sechs Insassen konnten nur zwei ge¬
rettet werden.

Paris,  24 . April . Der „PetitParisien " verbreitet
die schier unglaubliche Meldung , daß aus dem Hafen
von Toulon zwei Torpedoboote gestohlen worden seien.

PankBagong.
t ür die vielen Beweise inniger Teilnahme während der

Krankheit und bei dem Tode unseres lieben unvergesslichen
Sohnes, Bruders und Schwagers

Herrn Heinrich Eller
sowie für die Begleitung zur letzten Ruhestätte und für die vielen
Kranzspenden der beiden Vereinen Feuerwehr und Gesangverein,
Kameraden und Kameradinnen , insbesondere Herrn Pfarrer Schütz
für die trostreichen Worte am Grabe sagen herzlichen

die trauernden Hinterbliebenen.
Wilh « EiSer nebst Frau u . Kinder.

Gaudernbach , den 24. April 1914.

ja Z
Aepfel f.

Manna , sMf
Ä

und sämtliche^frisch einte
jI  woif , m

Saalba«
Freitag, den 24

abends 81/*

Meiutz.  1
Schauspiel in * Jvon Hermann Vu
Sonntag den

keine Borste "" '

Liederkranz.
Sonntag1, den 26.’April 1914, abends 872 Uhr

im „Weilburger Saalt au“

Konzert und Theater
unter gefälliger Mitwirkung der Damen Frl. Fussinger

und Frl. Jung.

Ohne das; ein ungünstige * Einstich sich
geltend machte, konnte Herz- nnd Nervenlei¬
denden Kaffee Hag , der coffeinfreie Bohnen¬
kaffee, monatelang in starken Anfgüffen
verabreicht werden.

Dr . med . v. Boltenftern
(Deutsche Ärztczeitung 4908 , Heft 3)

Vortragsfolge:
l . Fahnenjunker, Marsch . Teike

Gilbert.

öffentliita MlekiiM.
Wsttrravsfichte « für Samstag , den 25. April.

Zeitweise heiter und vorwiegend trocken bei westlichen
Wmden , nicht sehr warm.

MW Mridjten.

2. Ja , wenn das der Petrus wüsste
3. Männerchor: Die Nacht . .
4- ,, Kein Pub . . .
5- Duett : Ständchen . . . .
6. „ Herbstlied.

(Frl . Fussinger unil Frl.
7. Filmzauber, Walzer . . . .
8. Sopran -Solo : Wiegenlied . .
9- >i Der Schwur

(Frl . Fussinger) ^
10. Lieder für Alt: In meiner Heimat
11• i . » „ Mei Meidle . . .

(Frl . Jung)12. Männerchor: Der Wald
13. Es war in Schöneberg a. d. Posse

Wie einst im Mai . Kollo
14. Theater:

Schubert.
Sauer.
Schubert
Mendelsohn. A

Jung).flSr
Kollo.
Ries. ---
Bohm.

Hiltach.
Bischof.!

Häser.

Der unverhoffte Bräutigam
Evangelische Kirche. Sonntag, den 26. April, j

predigt vormittags 10 Uhr : Hofprediger Scheerer
Lieder : Nr . 30 und 214. Kindergottesdienst . Kinderharfe
Nr . 118. „Ich bete an die Macht der Liebe". — Nach¬
mittags 2 Uhr predigt Pfarrer Möhn. (Christenlehre
mit der weiblichen Jugend .) Lied : Nr . 206. — Die
Amtswoche hat Hofprediger Scheerer.

Katholische Kirche. Sonntag  vorm. Uhr:
Frühmesse ; 9 ' /^ Uhfi: Hochamt m . Predigt ; nachmittags
2 Uhr : Andacht . Während der Woche : Jeden morgen
6 Uhr : Hl . Messe, außerdem Donnerstag um 7 Ühr.
Samstag abend 67 a Uhr : Salve.

Synagoge . Freitag abend7.10, Samstag morgen
8.—, nachm . 4.—, abends 8.25 Uhr.

oder:
Eine Eisenbahnbekanntschaft
Lustspiel in 2 Akten von Rud. Schmidt.

Personen.
Dr. Berg.
Elise, seine Frau.
Anna, beider Tochter.
Frau Professor Werther.
Professor Ernst Werther, ihr Sohn.
Frl. Heller, Lehrerin.

TViligks Mchkn
sofort gesucht.
Gastwirt Müller , Bahnhof

MIHgerMmIluWe»
für den ganzen Tag gegen
guten Lohn zum sofortigen
Eintritt gesucht. “rA ;: :._
Näher , in der Exp . unt . 670.

Suche per bald evt. später
ein ordern !. sauberes

Mädchen
bei gutem Lohn.
Frau Hermann Palm,

Wetzlar L., Krämerstr . 3.

Amtliche Mekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilvurg

Hierauf : T A N Z.
Der Eintritt ist nur Mitgliedern gestattet.

Der Vorstand.

Die Gemeindesteuerliste der Steuerpflichtigen , welche!
ein Einkommen unter 900 Mark haben , liegt gemäß
8 80 des Einkommensteuergesetzes vom 24. April bis i
einschließlich 7. Mai 1914 im städtischen Steuerbar -mu
Zimmer Nr . 7, während der Dienststunden zur Einsicht
der betreffenden Zensiten offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen j
binnen einer Ausschlußfrist von vier Wochen nach Ab¬
lauf der Auslegungsfrist die Berufung bei dem Vor¬
sitzenden der Emkommensteuer -Veranlagungskommission
hier zu.

W e i l b u r g , den 23. April 1914.
_ Der Magistrat.

Lehrling
sucht zu baldigem Eintritt

Friedrich Färber,
Schuhmachermeister , Bogeng.

Lehr!  irt §§
zum baldigen Eintritt gesucht.

M. Kir chberger.
Ein tüchtiger , zuverlässiger

Fuhrmmn Brfurtjt.
Wo , sagt die Exped. unt . 671.
Bessere Herren erhalten guten
Miß- unk Mtildj
Zu  er fra g, in d. Exp. u . 668

Nächste VorsM«j
Dienstag sett *v

mä
Mitesser , Pusteln , J®
von Hautunret
Hautausschläge
beim täglichen GebraU<£ 1Stecken«
TeerschweÄ

-|tv
stadi so Pt Zu -

Engel- apott fi'’
ÄÄ ^ tlfaete Ml

('mnftph!t ry
\li  3i'mpfiehlt , ,

aufsichtigung d.^ GM „
Don jüngeren
^ mäßigen W „Näheres m der

Zwei nocher non) 07 .soM
zu verkaufen
Wo , sagt di

Kos» zu
Hch. Httttvt,'
Äerztl. _
Sonntag den fl

Dr . Mosf

/ r
beseit. radikal
Entfernt die laschEntfernt die
Befördert vortlch
wuchs a Fl . 50 WJ
PaulXleiner,2l£öfe

JmtW
zu Verkäufern^I C . Je ssê - M,

esset, Stühle , D«
zuglampe . ^

Schlagzither

J
an der Sandste - 0 ^
ganz ob. geteilt ° ^ r

Näheres P l"

Großes , gut möbliertesKiiiinier
Zu veimieten . Mauerftr . 27

neuesie natimasctarte.iwi -mpI 'ßk

Mulilive'
öST ab« tb ® ' _

Morgen
9 Uhr Probe

Das feinste Mittel zum
Glänzendmacben der
Schube und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Schuh» und Lederfett.

Alleinige Herstellerin : Pilofabrlk Mannheim.

AlMlM ÄiirtldiLSank«,Sisfirdra
suchen per sofort einige

Maurer, Lehrlinge bezi». Hsülnnger.
Arbeitsstätte Station Stockhausen und Albshausen.

Eine leistungsfähige Fabrik hat mir den Verkauf ihrer

ortfjopädifdjen Artikel
dltUl ^ EnAdiger . Limburg a . L., UntereGrabenstraße 17a Sprechstunden nur
Dienstags , Donnerstags u . Sonnabends von 9— 1 Uhr.
(Radikal -Behandlung sämtl . chronischer Krankheiten,
spez. Rheumatismus , Gicht, Ischias , Gallensteine,Krampf¬
adern , Leber-, Frauen -, Nerven -, Nieren -, u . Haut -Leiden,

auch veraltete Fälle nach bewährter Methode .)

S nTÄÄI Hraf Zeppelin,
welche sehr reichtragend , zart uno vollsleischig ist und
riesigeSchoten  trägt . Alle sonstigen Bttsch - nnd
Stangenbohnen -Sorten , nur echte deutsche Saat, zu
haben in der Gärtnerei Jacobs.

als : Bruchbänder , Leibbinden, Geradehalter , Bettstoffe,
Eisbeutel , Damenbinden , Irregatoreu , Gummischläuche,
»sw. übertragen und empfehle diese Artikel zu billigen
Preisen . Reparaturen an Leibbinden und Bandagen
werden in eigener Werkstätle bestens ausgeführt.
_Hans Bruchmeier , We,Iburg, Sßarktstrasse.

Iiuuuoie iioHiHaabumo , anptiäl-
Familiengebraueh , Sehneiderei . Kurve . fai *“ ^
Kroaen - Nahms . chine ! Äeia FedeTäMUnanzai . D fl®
unpraktisch . Nähma « Mn . a Global , Babbln,

iff . RücK - u. vorwärtsnähend , verriet!
j *de Naht am Ende.  Maschine *‘ic“llMÄ trM»MDl.

•chiff , Wabachiff.

200000  .
Liefera _
bahn - , Beamtenr uauir , BMmito - Vereinen , LehUj
Krieger -Vereinen , versend , die her 1*/“ - fuLtf

, ..w . c maeehine Krone XII m. hyiiieai «fH (.|
fhr jede Art Schneiderei , 4 -0 , 4B , 48 , 50 Mk . t >V
zeit . 5 Jahre Garantie . Waschmaschinen , .

Jubiläums . Katalog gratis.

Wassertriebwerksbeü
des Landes halten am 26 . ds . Mts ., nt’

Alten Post " in Limburgs lhff ^ ttv

Infolge günstig .110  cm breit offeriere die-
Emkaufs in Uttzsit Ukst selben zu 22, 25 u . 27 Mk.

für tadel . Schreinerarbeit Garantie . Springfedermatrahen
u. 3 teil . Matratzen in jeder Ausführung u. Preislage , in
eigener Werkstätle herg.stellt. - In sorgfältiger u . sachge¬
mäßer Ausführung sämtl . Tapezier - und Polsterarbeiten,
Gardinenaufmachen zu billigst  berechneten Preisen

empfiehlt sich
Wilhelm Hendseh Witwe.

im Saale der „_ ... ^
versammlnng mit Vortrag von Justiz ^ ,

„Wie schütze ich meine Rechte - ^
Keiner wolle fehlen. Dee ^

, Deutscher 1 Cognac
Z' aus französischen Weinen 1

lANDAUERiMACHO^” l,Br Ueii  nnAkiu ..Liitfi„ „ HEiLBRONN
sjwechtrnif der Hammer-Schutzmarke Überall!
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